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Zunehmend findet der Einsatz von Künstlicher Intelligenz (KI) Einzug in alle Teile der 
Gesellschaft. Insbesondere die rasante Entwicklung von Large Language Models (LLMs) wie z. 
B. Chat GPT bietet ganz neue Möglichkeiten im Erstellen von Texten, Analysen und 
Auswertungen. Doch KI hat auch ihre Grenzen: Zwar arbeitet sie schneller als der 
durchschnittliche Mensch, jedoch basieren die Ergebnisse auf bereits vorhandenen Daten 
oder Erkenntnissen. Kreativität, Emotionalität, Intentionalität und informelles Wissen fehlen 
einer KI. Auch sind Ergebnisse einer KI nicht unreflektiert zu übernehmen, da eine KI teilweise 
konfabuliert, also halluziniert. Dennoch können insbesondere Routinearbeiten von ihr 
übernommen, auf Plausibilität überprüft und weitergenutzt werden. 

In dem geplanten Projekt soll untersucht werden, welche Möglichkeiten der Einsatz von KI, im 
Besonderen von Chat GPT als dem führendem LLM, als Unterstützungsinstrument in der 
Ordnungsarbeit bietet. Gleichzeitig sollen auch die Grenzen aufgezeigt werden, an die eine KI 
stößt und die die Arbeit der Prozessbeteiligten unverzichtbar machen. 

 


